
besondere des Gymnasiums, bildet, so erscheint es nicht mir nicht
überflüssig, sondern sogar wünschenswerteinige Ergänzungen dazu
zn liefernd)

I.

Gründung des Zesuitenkollegiuins und der )esuiteuschulen
in Passau.

Fisch spricht (a, a, O, S, 9 Fnßnote 3) vou dem in deutscher
Sprache abgefaßten Fundationsbriese von 1611, den der Stifter,
Fürstbischof Leopold, Erzherzog von Österreich, dem Provinzial der
österreichischen Provinz der Gesellschaft Jesu übergeben habe. Das
genaue Datum und den Inhalt der Urkunde gibt er nicht an. Schon
bei I, Lenz, Historisch-topographische Beschreibung der Königl,
baier. Kreishauptstadt Passau :e, (I, Bd, Passau 1818, II, Bd, Passau
1819) steht au zwei Stellen (1 2-12 und II I >2) die Notiz, daß Erz^
Herzog Leopold am 20, März liill das Kollegium der Jesuiten
gestiftet habe. Den Stiftungsbrief vom 20, März 1<>Il erwähnt
ferner A, Erhard, Geschichte der Stadt Passau (l. Bd. Passan 1862,
II, Bd, Passan 1861) ll 101; doch führt er so wenig wie Lenz und
Fisch die Quelle an, aus der die Angabe geschöpft ist. Wahrscheinlich
ist es, abgesehen vou der Darstellung bei Hansiz (Qerm. s, l 695),
folgender im leider oeconomicus colle^ii ?assaviensis societatis
)esu2) sich findender Bericht: ,,Ouclum Zoeietatis ^esu ?resb^teros
in pretio Kadens R,everen6issimus st Lerenissimus /^rckiclux ^u-
Striae et Lomes 1'^rolensis I^eopolclus iam anno 1605 Liracio ^von

') Der Vollständigkeit wegen sei hier hingewiesen auf K, Hoff mann,

Denkschrift zur Erinnerungsfeier des fünfzigjährigen Bestehens des K, Lyzeums

zu Paffnu (Paffau 1883), Die dort abgedruckten Reden des Lyzealrektors I, A,

Rotermuudt (gehalten bei der Eröffnungsfeier des Lyzeums am 6, Novem¬

ber 1832) und des Lyzealrektors Or. K. Hoffmann (Zur Semisäknlarfeier des

Lyzeums 1883) enthalten Bemerkungen znr Geschichte der Paffaner Lehranstalten,

Rotermnndt hatte ferner als Beigabe zum Jahresbericht über die Studien-

anstalten zu Paffau für das Studienjahr 1833/31 einen kurzen Bericht über die

vormaligen höheren Lehranstalten in Paffau veröffentlicht ohne sich als Ver¬
fasser zu nennen,

2) O^ciinations supenorum erectus ist dem Titel beigefügt, dazu das

Chronvgramm 8>t seuMper Vnl aL sol.! Oec>, welches das Jahr 17V9

ergibt. Der Foliant enthält Sil Blätter, von denen 206 beschrieben sind (Kreis-

und Studieiibiblivthek Paffau I^lst. 88),



Grazs ?Ä8?-ivium aä I^esiäentmm suklin Tpiscopalem secum s66u-
xerat ?. Henricum Vivx>riuin et ?. Lbristopkorum I^bbs Quorum
unum pro Lonscientme su^e Äibitro, alterum pro mstructore in
1'keosopkiis 6eliZebat, cum subin6e in commune emolumentum
I^esi6entise su-ie 1'ripolitÄNae totiusc^ue Oioeceseos intentus seriss
co^it!>tionss concepit 6s colle^io societstis ^sesu sun6^n6o et eKecit
Änno Ilill, 6ie nimirum 20. Nortis cle assensu k.. ?. 1^1. Llauckis
^c^usvivae trs6ens ?rovinci!»e ^ustriacse 3. ^raeposito ?. Lbpko
Oombino literas I"un6ationis Lermanico i6iomate 6escriptas. Ilunc
porro cliem pro I^atali?un6sti colle^is Ä^noscimus " (leider
oeconomicus lol. 3).

Auffällig ist vor allem der Umstand, daß der hier und bei Hansiz
ausdrücklich erwähnte deutsche Stistuugsbries in keine der beiden noch
erhaltenen Urkuudeusammluugeuaufgeuoiumen ist, welche aus dem
Passauer Jesuitenkollegiumstammen2), Nicht minder ausfallend muß
es erscheinen, daß in keiner der übrigen ans die Gründung des
Kollegiums der Gesellschaft Jesn in Passau bezüglichen Urkunden
nnd ebeufvweuig in den diese Stiftung betreffenden ziemlich umfang¬
reichen sonstigen Verhandlungen der geringste Hinweis auf das frag¬
liche Aktenstück sich siudet. Ja es wird im Widerspruche mit den Worten
bunc , . . 6iem pro I^t^li , . . colle^is z^noscimus oecon,
sol, 3kl) von den Jefniten selbst einmal^) das Jahr 1612 als das

') Ein 1osnns8 lZsptisw t.^bbe, Lollegij 8ocietati8 jesu pro tempore

8nper!or, ist der Verfasser eines vom 23. Juni 1612 datierten Schreibens an das

Passauer Domkapitel (K. b. allg. Reichsarchiv: Höchst. Passau Nr. 1619 Fol. 37).

2) Es sind dies:

a) ein handschriftlicher Sammelband in tolio, betitelt: Versclneciene Occrete,

äie lesuiten uncl clie 8c>nilsn cier lesuiten betr. Er enthält Urkunden uud

Akten vo>n Jahre 1575—1767 teils in Urschrift teils in Abschrift (Kreis- und

Stud.-Bibl. Passau IVlst. 86);

b) ein handschriftlicher Sannnelband in kolio mit dem Titel: funäatio Lollegij

?Ä8SÄviensis, eiusqns Lontinuatio. Inhalt: Kopien von Urkunden, die Stif¬

tung nnd den Unterhalt (toi. I—XXXIV) sowie die Privilegien des Kollegs

(toi. 1—57) betreffend (Kreis- n. Stud.-Bibl. Passau IVIst. 85).

2) Zum größten Teil im K. b. allg. Reichsarchiv (Höchst. Passau Nr. 1619);

einiges auch in den oben genannten Sammelbänden oder Kopialbüchern.

^) In einem nicht datierten Konzept, das nach dem Schriftcharakter aus

der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts herrührt, betitelt: I^esponcietur sä

?uncta proposits circa 8tatuin Lollsgij passsviensis 80c. 1s8u, heißt es: ,,^ä

Imum^ Lollsginm ?288sviense 8. j. tnnclavit 8ereni88imns ^rckiciux ^.U8triae

et Lomes I^/rolis Hp>8copn8 ?Ä88aviensis l.eopolclu8 Xnno 1612: cieciitque

pro tunclatione 8nmmam Lapitalem 50 IVlill. etc." (Kr.- n. St.-B. Passau, IVIst. 86).



der Gründung ihres Passaner Hauses angegeben. Dazu stimmt, daß,
als nach der im Jahre 1773 erfolgten Aufhebung des Ordens der
Gesellschaft Jesu und nach der Einziehung der in Österreich gelegenen
Besitzungen des Passauer Kollegiums durch den österreichischenFiskns
der damalige Fürstbischof von Passau, Leopold Ernst Graf von
Firmian, alles anfbot um beim kaiserlichen Hofe in Wien die Her¬
ausgabe dieser Güter und Liegenschaften durchzusetzen ^), er sich nie¬
mals und nirgends auf jene Urkunde beruft, während er nach Aus¬
weis der Akten doch alle für die Gründung des Kollegiums wichtigen
Dokumente durch seinen Bevollmächtigten dem Wiener Hofe vor¬
legen ließ.

Nach dem Berichte im I^ibsr oeconomicus soll Erzherzog Leopold
den deutschen Fnndationsbrief dem ?. Christoph Dombinns als dem
Provinzial der österreichischen Ordensprovinz der Jesuiten eingehän¬
digt haben, Nnn gab es aber weder im Jahre 1612 noch sonst
jemals einen österreichischenJesnitenprovinzial dieses Namens, Ein
Christoph Dombrinns (nicht Dombinns) war Vorstand der österreichi¬
schen Provinz i, I, 1625; dagegen bekleidete i, I. 1611 dieses Amt
?. Nikolaus Blissenus^), wie das Verzeichnis der?l'Äepc>siti^rovincias
^ustriZLse auf dem 3, Blatt der handschriftlichen „HistONÄ LolleZü
?ÄLSJviensis st IVaunIcirckensis" in der Bibliothek der Erzabtei
Martinsberg in Ungarns (n, 118 2) aufweist, wo zn dem Namen
Blifsenus bemerkt ist: „Lud KOL kun^Ätum est coli, ?2SS2Vlense
anno 1611", DasJahr1611 wird somit durch die letztgenannte Quelle be¬
stätigt, die jedoch einen anderen Provinzial nennt als der Bericht
des I^iber osconomieus. Nach Hansiz (<^S1'M, s, I 695) wnrde der
Stiftungsbrief von Fürstbischof Leopold ,,?atri ^rovinciae ?lAssic>i
sd urbs svocato 6is 20, Nartü , . , Änni 1611" übergeben;
doch bringt diese Angabe nicht mehr Licht in die Sache, Offiziell
galt allem Anscheine nach trotz allem das Jahr 1611 als Gründungs¬
jahr; denn dieses war anch in der Urkunde genannt, die in den

') Die in dieser Sache zwischen Passau und Wien geführten Unterhandlun¬

gen fallen iu die Jahre 1773 und 1774, Die einschlägigen Akten, verwahrt das

K, b, allgein, Reichsarchiv (Höchst, Passau Nr, 1627), Vgl, I, E, Dien dorfer, Die

Aufhebung des Jesuitenordens im Bistum Passau ze, (4, Aufl, Passau 18S1) S, 63 ff,

2) In der Liste der österreichischen Provinziale bei G, M, Pachtler, kiatio

8tuciiorum st Institutiones Tckolasticse 8.), etc. I — K, Kehrbach, IVIonu-

msnw Lisi-manias pseclÄgoZicÄ II S. XVII nicht ausgeführt.

Näheres über dieses Werk f, unten (Abschnitt II),



Grundstein der Passauer Jesuitenkirchegelegt wnrdc (Hansiz a, a, O,
l 774),

Da aber das Domkapitels dem Bischof wegeu der Errichtung
des Kollegiums hauptsächlichaus finanziellen Bedenken Schwierig¬
keiten machte und seine Zustimmung zu der Gründung eines solchen
versagte, so konnte nnd kann jene Urkunde vom 20, März 1611
unmöglich als eiue eigentliche Fundation betrachtet werden. Eher
ließe sich der Schenknngsbriesüber ein Kapital von 5000 rheinischen
Gulden, den Leopold unter dem 11. Februar 1612 den Jesniten
ausfertigen ließ, als eine Stiftuugsurkunde ansehen, da hiedurch
das zu errichtendeKollegium eine finanzielle Grundlage erhielt, wie
deuu auch eiue Abschrift dieses Dokuments 2) im Passauer Jesuiten-
Hanse hinterlag (s, S, 14). Volle Sicherheit des Bestandes jedoch
war der Gründung des Fürstbischofs erst von dem Augenblick an
gewährleistet, da nach langwierigen Verhandlungen die Zustimmung
des Domkapitels erreicht war; und deshalb ist die im Einvernehmen
mit diesem von Leopold errichtete Urknnde vom 22, Dezember 1615
schon von Bnchinger (Geschichte des Fürstentums Passau II 356)
mit Recht als der wahre Fnndationsbries des Kollegiums erklärt
worden, der sich auch durch die ausführliche Berücksichtigung und
Erwähnung aller in Betracht kommenden Verhältnisseals solcher zu
erkennen gibt.

Daß freilich der Bischof ohne die Zustimmung seines Kapitels
erlangt zu haben deu Bau des Kollegiums begann, ist eine fest¬
stehende Tatsache, Nach Fisch (a, a, O, S, 9) hätte Leopold am
2!», Oktober 1612 deu Grundstein des Gebäudes gelegt; einen Beleg
zn dieser Angabe vermißt man. Es läßt sich aber an der Hand der
Akten erweisen, daß die Grundsteinlegung am 1, November genann¬
ten Jahres stattfand. Das Protokoll nämlich, welches über eine an
diesem Tage zwischen Bischof und Domkapitel gepflogene Verhand¬
lung errichtet wurde (Konzept im Reichsarch, Höchst, P, Nr, 1619

') In einem der zahlreichen in Sachen der Stiftung eines Jesuitenkollegs

an den Erzherzog gerichteten Schreiben des Domkapitels vom 21, November 1611

(Konzept im K, b, allg, Reichsarch, Höchst, Passau Nr, 161ä fo>. 21) ist von der

„vorhabenden erection vnd Umäation eines Lollegij ?Ätrum 8ociet. jesu" die

Rede, Das Kapitel erkannte also jene Urkunde vom 2g, März 1611 nicht als

einen Fnndationsbries an oder wnßte überhaupt nichts von ihr,

2) Dessen im allgemeinen Reichsarchiv vorhandene Kopie (Hochstift Passau

Nr, 1619 fo>. 48 f,) ist mit der Aufschrist Lopia fuiicistiomL Lollegij passauisnsis

versehen; s, S, 14,
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s»I. 40 u, 41), beginnt mit den Worten: „An hent nachvermeltem

Dato hat sich aine Frl, Drl, Erzherzog Leopold zn Osterreich Bischone

zn Straßbnrg vnd Passaw x, gegen einem ganzen Versainbten vnd

vor Derselben, in Personen erschinem Capitl, zu Hoff ehe 0nd zuvor

Sie die Legung des ersten Stains an der Herrn ?atrum ZocietÄtis

Lolle^ic) fürgenomeu, Nlündtlich gl:'st erklärt zc," Dieser

Wortlallt läßt offenbar nur deu Schluß zu, daß die Grund¬

steinlegung am gleichen Tage wie die erwähnte Versammlung

unmittelbar nach dieser stattfand Nun ist aber das Protokoll datiert:

„Beschehen zu Passau in ?esto Omnium L^netolum des Am Tausent

Sechs Hundert vnd Zwelssten Jahrs/' Mithin fällt die Leguug des

Grundsteins nicht auf deu 29, Oktober, sondern ans deu 1, Novem¬
ber 1612.

Aber vorher schou, im März dieses Jahres, hatten die Jesuiten

ihre Schulen iu dem ihnen von? Erzherzog überlassenen Stenberschen

Hause eröffnet. In einer Zuschrift der iu Passau befindlichen an die

zurzeit abwesenden Kapitnlare vom 22, März 1612 (Allg, Reichs¬

archiv Höchst. Passau Nr, 1619 toi. 27) ist u, a, die Rede davon,

daß der Bischof entschlossen sei „khonfftigen Montag die I^ecturam

durch die?aties In der Steuberscheu behansnng" anfangen zu lassen.

Auf diese Schuleueröffuung bezieht sich jedenfalls eine Stelle in dem

Schreiben des Fürstbischofs an sein Kapitel vom 5, November 1612

(Reichsarch, Höchst, Paffan Nr, 1619 5c>l. 42 b), Es sei den Kapi-

tularen nicht uubekannt, sagt hier Leopold, „das wür deß Lolle^if

bÄbit^tionem in eurem Beysein nit allein den ?stl'ibus übergeben,

sondern anch die Erösnnng der Schuelen vnd die würkhliche?o5ses-

sion derselben gedachten ?atiibus nach solemnitei' gehaltenem otticio

L, Lpiiitu in ^cLlesi^ tradirt vnd übergeben worden,"

Der Erzherzog wollte sein widerstrebendes Domkapitel offenbar vor

eine fertige Tatsache stellen; in dem nämlichen Schreiben heißt es:

„So nnn nach beschehener Ir^clition, erösnnng der Schnelen, Unß

alles zu l-etr^ctiin weder gemaint noch thunlich, also verhoffen wür,

Jr werdet Euch ferner nit opponim, vnd ain solches werkh , , , >

ferner zu verhindern nit unterfangen" :e.

Über das Fortschreiten des Baues iu der erstell Zeit nach der

Grundsteinlegung besitzen wir ein merkwürdiges Zeugnis, Herzog

Maximilian Vvn Bayern ließ unter dein 30, Januar 1613 seinem

Salzbeamten in S, Nikola^) bei Paffan den Befehl zugehen, „ohn-

') Vgl, S, Riczler, Geschichte Bayerns VI Wv.
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vermerkht" Erkundigungen einzuziehen, „ob der Jesuiten Paw zu

Passau uoch eineu aigeutlicheu forttgaug haben werde/' Darauf be¬

richtet der Beamte seinem Herrn am 6. Februar, es seien bereits

einige Häuser niedergerissen und mau werde demnächst wieder eines

abbrechen; auch werde schou an der „Grundfest" gearbeitet (Reichs¬

archiv Höchst, P, Nr, 1620). Woher es kam, daß der Herzog sich

einerseits für den Fortgang der Unternehmung Leopolds so sehr

interessierte, andererseits jedoch nicht dnrch eine unmittelbare An¬

frage bei dem ihm nahe verwandten Fürstbischof, sondern auf

geheimen Wegen Gewißheit über den Stand der Bauarbeiten sich

zu verschaffen suchte, darüber lassen sich nur Vermutungen aufstellen,

Leopold hatte, wie er iu einem vom 19. November 1611 datierten

Schreiben an das Domkapitel (Reichsarch, Höchst, Pafsan Nr, 1619

toi, l-zb) bemerkt, von seinem Vetter und Schwager Herzog Maxi¬

milian von Bayern eine beträchtliche Summe, 22 000 Gulden, als

Darlehen erhalten^). Nuu wäre uicht undenkbar, daß der Erzherzog

dieses Darlehen unter dem Hinweise anf seinen Plan in Passau den

Jesniten ein Ordenshans zu gründen von Maximilian erbeten und

erlaugt habe, Ist ferner die Annahme erlaubt, daß die Schuld zu

Aufaug des Jahres 1613 uoch uicht zurückgezahlt war, so erscheint

es begreiflich, daß der Herzog unter der Hand sich vergewissern wollte,

ob uud wie der vou Leopold beabsichtigte Bau des Jesuiteukvllegiums

vou statten gehe.

Soviel zur Vervollständigung der Angaben von Fisch über die

Anfänge der Tätigkeit der Gesellschaft Jesn in Passan, Die Prüfung

der Überlieferung ergibt, daß man in Bezug auf die Gründung des

Kollegiums zwischen Kill nnd 1612 schwanken kanu, wenn auch letzteres

Jahr berechtigtere Ansprüche hat als Gründnngsjahr betrachtet zn

werden, daß aber für die Gründung des Passauer Gymnasiums

einzig und allein das Jahr 1612 in Betracht kommt, da die Schule

der Jesniten, ans der es hervorgegangen, in diesem Jahre eröffnet

worden ist ^),

') Er nennt n, a, O, den Bayernherzog seinen „freundlichen geliebten

Vetter, Schwager vnd Brnder", Leopolds Mutter Marin war die Schwester

Herzog Wilhelms V,, deS Vaters Maximilians; des letzteren älteste Schwester,

Maria Anna, war seit dein 23, April IMll die Gemahlin des Erzherzogs Ferdi¬

nand, des älteren Bruders Leopolds (vgl, S, Riezler, Gesch, Bayerns V 11).

2) Die im Vorhergehenden erörterten etwas verwickelten Verhältnisse haben

wohl den Anlaß gegeben zn der ganz irrigen Angabe bei B, Spirkner, Schul-

geschichte Niederbayerns im Zusammenhalt mit der bayerischen Schulgeschichte



Die im Vorausgehenden erwähnten für die Entstehung des

Kollegiums lind der Schulen der Jesuiten in Passan wichtigen Ur¬

kunden sind im folgenden möglichst wortgetreu abgedruckt. Es erschien

das um so weuiger überflüssig, als sie, wie angenommen werden

darf, bisher noch nicht vollständig veröffentlicht sind ^), Der oben

besprochene Stiftungsbrief vom 20. März 1611 konnte trotz eifriger

Nachforschungen in verschiedenen Archiven nnd Bibliotheken bis jetzt

weder im Original noch in Abschrift aufgefunden werden. Dagegen

wurde den vier anf die Errichtung des Kollegiums bezüglicheu Doku¬

menten noch der Privilegienbrief vom 5. Oktober 1625 angefügt,

durch welchen Leopold den Jesuiten die Jurisdiktion über die Zög¬

linge der nnter ihrer Leitung stehenden Schulen bestätigte.

1.

Von nachstehender Urkunde (vgl. Fisch a. a. O. S. 9) verwahrt

das K. b. allgem. Reichsarchiv (Hochstift Passau Nr. l6l!1 toi. 46 f,)

eine beglaubigte Abschrift, deren Wortlaut hier wiedergegeben ist.

Eine andere, nicht beglaubigte, aber, vou der Orthographie abge¬

sehen, völlig gleichlautende Kopie steht in dem oben S. 7^) erwähnten

Sammelbande ?unc>atio Loll. ?ass. eiug^ue Lc>ntinu?ctio (Kr. u. St.

B. Passau IVlst. 85 sol. IVa—Va); sie ist überschrieben: „Verschrei-

bnng der 50 000 Gulden Capital zu Ausßee von 3e-
Lun6c>. 1612."

Die Abschrist des Neichsarchivs trägt deu Vermerk: „Lopia

ObliZJtionis Erzherzogen Ferdinand zn Gräz über 50 000 fl."

Wir Ferdinands von Gvttes genaden Ertzherzog zu Österreich,

Herzog zue Burguudt, zu Brabandt, zn Steyr, zu 5Härndten, zu

(Kempten 19l)1) S. 97, wonach i. I. 1612 in Passan und i. I. 1615 „in der

Nahe des Klosters Niedernbnrg bei Passan" Jesuitenanstalten gegründet wurden

sein sollen. Zn dieseiu Irrtum, der aus der einen Jesnitennnstnlt in Passan

deren zwei macht, kommt noch der weitere, daß Spirkuer diese „unter Maximilian I."

(von Bayern) errichtet sein laßt.

') Ein Bruchstück aus dem Fuudatiousbriese vom 22. Dezember 1615 führt

I. A. Rotermnndt an (bei K. Hossmaun, Denkschrift zur Erinnernngsfeier des

fünfzigjährigen Besteheus des K. Lyzeums zu Paffau S. 5).

-) Der nachmalige Kaiser Ferdinand II (1619—1637), Sohn des Erzherzogs

Karl von .Kärnten und Steiermark und Marias von Bayern, der Schwester Herzog

Wilhelms V. (s. S. 11^).
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Crain, zu Luxeuburg, zu Wierteuberg, Ober- vnd Nider-Schlesien,
Fürst zu Schwaben, Marggraue deß Heilligen Römischen Reichs zu
Bnrgau, zne Märhern, Ober- vnd Nider Laußuiz, Gefürster Graue
zue Habspurg, zu Türol, zu Psierdt, zu Khiburg vnd zu Görz :c.,
Laudtgraue in? Elsaß, Herr auf der Wiudischeu March, zu Portteuau
vnd zu Salms :c. Bekheuueu für Uuß, auch Vusere Erbeu, vnd
Nachkhonieu, mit dißem ofsnein Brief, das wir dem Hochwürdigen,
Dnrchlenchtigen Fürsten, Herrn Leopoldo Erzherzogen zne Österreich,
Herzogen zue Burguud !e. Bischouen zue Straßburg vnd Passau :c.
Grauen zu Türol uv Vnserm srenndtlichem geliebten Brneder, fuusszig
Tausent gülden Reinisch Verfallens Deputat aufrecht vud redlich schuldig
sein, Jnmassen wir Sein Lieb mit Haubtgnet, vud sechs von yedem
hundert Interesse, so Järlichen drey Tausent gülden bringet, ans
Unser Halambt') Aussee versichern vnd verweisen. Versichern vnd ver¬
weisen auch Dieselbe hiemit krasst dißes Briefs, ans aigner Bewegnus,
Wolbedachtem mueth vnd rechter Wissenschaft, auch da wir soliches
zu thuen, guet pnrg vnd macht haben, Also vnd Dergestalt, das, so
lange die Haubtsumma stilligeut verbleibt, Seiner Lieb, oder weme
Sic es veruer übergebeu, vou gedachtem Vnserm Haalambt aus,
die Järliche Verzünsung, Jedes Jarr in Zwayeu Terminen
oder fristen abgethailter, das ist zu Ostern ain Tausent, Fünfhundert
gülden, vnd die übrige helsft Bartholome!, baides zu Lüuz, vor
alleu auderu außgaben, yederzeit sollen richtig vnd guet gemacht
werden. Bnd solle, da gleich wir oder Vuser HofCamer ain widriges
verordneten, allein es bescheche mit Jrer Lieb guetem consens, dißer
Vnsrer Verschreibung nichts piaeiucliLiel'n, Jnmassen wir soliches
Vnserm Rath vud Jezigen Verweser, wie anch alleu Nachkhomenden
Verwesern zue Aussee, vuder hieruuder gesteltem Dato, durch be-
souderbareu Beuelch, auferlegen lassen. Doch solle Vns, wie auch
Vnsern Erben, vnd uachkhomen,zu Vuserm gefallen, das Capital
abzulegen und zu bezalleu: Seiner Lieb aber, oder weme Sie es
verner übergeben möchten, nicht anfznkhündten benorstehen, anfge-
nomen esz wnrde Jrer Lieb, vder den Jhrnigen, die Verzünsung, wider
dero willen vnd zuegebeu nicht ordentlich geraicht. Darauf geloben
vnd versprechen wir HochgedachtemVnserm frenndtlichen Lieben
Brnedern, oder dises briess gethreueu Juuhaber, obberürte Verzün¬
sung der Järlicheu drey Tauseut guldei: verstaudtuer- vnd bediugeter-
massen ordenlich vnd Vnfählbar endtrichten zu lassen. Brüederlich

D. i. Salinenamt.
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vnd Ohne geuerde. Mit Vrkhnndt gegenwertiger, vnder Vnserer
aignen Signatur vnd anhangnndemJnsigel, verferttiget- vnd bekhreff-
tigeten Verschreibnng. So geben ist in Vnserer Statt Graz den
Ersten tag Mvnats nach Christi vnsers lieben Herrn vnd
Seeligmachers gnadenreichen gebnrd, Im Am Tansent, Sechshundert,
vnd Zwelssten Jahr,

Ferdinandt,

MAnäatum 8si^ ^rckiciucis proprium
Franz Schidenitsch,

^uscultata eLt Iiaec copia et cum onZmali Obli-
Mtione 6s verbo verbum similis repei-ta, In cuius
rei kiäem et testimonium Lgo loannes Lliristopliorus

?ÄS8auisns: 8aerÄ ^postolics suctoritAte publi-
cus I^otarius ac pro tempore 1^ Lap^ patauiens.
8^näicus st (Zuasstor subscripZi signitumque msum
solitum apposui.

2.

Von der folgenden Urkunde hinterliegt eine beglaubigte Ab¬
schrift im allgemeinen Reichsarchiv (Hochstift Passau 5s, 1619 toi, 49),
Sie ist bezeichnet als Lapis l^unclstionis Lolle^is ?2ssauiensis. Eine
nicht beglaubigte Kopie enthält der Sammelbaud der Kreis- und
Studienbibliothek Passau Nst. 85 (5ol. Vb—Vllls); sie trägt die
Überschrift: „Stüfftbrief der 50 OOO Guldeu zu Aussee vou I^eopoläo
Erzherzog zu Österreich ^nnc> 1612."

Beide Abschrifteu unterscheiden sich fast nur in der Recht¬
schreibung, Dem Abdruck ist Wortlaut und Schreibung der erst-
genaunten Kopie zugrunde gelegt.

Im Namen der Allerheyligisteu Dreysaltigkheit des ainigen
Wahren Ewigen Gottes, Bekhennen Wir Leopold Vvn desselben
guaden, Erzherzog zue Österreich, Herzoge zue Burguudt, Steyr,
Kharudteu, Craiu vnd Württenberg ?c, Graf zue Tyrol vnd Ghörz :e,
Bischof zue Straßburg vnd Passau, Hiemit öffentlich: Vnd geben
Menigelich zu erkheuueu. Als wir bey Vuuß selbst, die Vnbesteudig-
kheit dises Zergengelichen Lebens, osftermals betracht; vnd Insonder¬
heit diß, zu gemüeth vnd herzen gefürt, das Jme der sterbliche

8iZnum
I^otariatus

)o, Lkrist, bigvll.
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Mensch, zu jeder Zeit, höcher vnd mehrres nichts: dan die Besür-

dernng des Allerhöchsten Ehr, vnd dan vüller Seelen Heyl angelegen

sein lassen, Dardnrch Er Jme dan zur Ewigen säligkheit, den ge¬

wisser» Weg bereiten: vnd ainen Jmmerwehrenden schaz im Hiinel

samblen solle. Das wir derhalben von der Zeit an, da Vns, aus

des Allmechtigen schickhuug, das Bistnmb Passau Ausgestanden, vnd

dessen Possesz eingeben worden, am sonderbare Begür geschöpsft, In

Vnserer Bischoflichen ResidenzStatt Passan, am LollsZium für die

Ehrwürdigen ?Ätres der Löblichen Locietet anzurichten vnd

zn stiften. Weliches werkh wir dan, llmb souil nottwendig- vnd

nuezlicher befunden: weil wir in Vnsern weitschichtigen geistlichen

clistiict, au sromeu gelehrten Priestern ainen merckhlichen Mangel:

vnd diß zugleich bishero gespürt, das iu Vnserer 6ivLss Hill vnd

wider, noch vül Landtsässen, Burger vnd Vnderthonen vorhanden, die

der wahren Main säligmachunden Eatholisch Religion nit zuegethon:

Sondern aintweder im Jrrthnmb der falschen Neuen Lehren steckhen,

oder aber, nach den gebotten der Christlichen Khirchen Jr Leben nit

anstöllen. Nebendem mich die Jngendt: Znvorderist in gedachter Statt

der gneten Zucht, vud tngentlichen Vnderweisimg sehr bedürsftig.

Wie wir mm diß alles, von tragenden geistlichen Ambts willen, vnd

aus dem Vns, von Jugeudt ans, eiugegoßueu Catholischeu eyfer zu

wenden vnd zu verhüetten: Hiegegeil aber den Rechten glaubeu zu

pflanzen, vud zu beschüzeu verbuudeu: Also ist auch gar nit zn

zweiflen, Wan es zli ansricht- vnd bewohnung vorgemeldtes LolleZis

gelanget (darbey dan die gebürliche besürderuug nicht zue vudter-

lasseu), Es werden diewolgedachter Locietet, Jrem erkhanten

gewondlichen, vnd an vüllen Ortheu der Christenheit, nunmehr ge¬

brauchten vnd LoMöstlertsn ersprießlicheil Vleis, vnd instituto gemäß

mit Vnderweisimg der lieben Jngent, vnd der Jrrgennden schässlen '),

Verrichtung Jrer Andechtigen Gvttesdienst, vnd in anderer Wege,

alles das Jenige bedenckhen, sürnemben vnd vollziehen was zue

auferpauug der Catholischeu Religion, mehrung der Ehre Gottes,

vnd der Seelen Hayl vnd wolfart, immer dienstlich vild fürdersamb

sein mag. Vnd weil wir dan vbangedentes Vilser wolmainendts

vorhaben, vnd Gottwolgefälliges werckh, ainst für die Handt nemben

vnd sflectuieren Wüllen, Haben wir soliches init dißem Vnserm

Fürstlichen lunämion- vnd Stüsftbrief Lauter erelärn vnd bezengen

sollen. Damit mm berüertes LolleZium, desto sürderlicher ansgericht

D. >. Schäflcin.
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werde, sein wir, in Crafft dises, albereit entschlossen, aus Briserin
aigenthumblichen?3trimonio, sunstzig Tansent gülden Reinisch dar-
zueschießen: Wie wir dan dieselben, zue ermeltein ende, ans; freyer
Willkhür, vnd mit Wolbedachtem threnherzigem geinüeth, solicher
gestalt albereit würckhlich dargeben, das die tun6-uion desselben
Paßauerischen Lolle^is sambt der Vnderhaltnug derer, darzne ge
hörigen vnd Jrer Mitbrüeder darnou erzenget, vnd gereicht,
vnd also ains vnd anders ohne Verzug zu dem gewünschten ansang
geordnet werden solle. Seytemall wir aber soliche Summa der
suustzig Tauseut gülden, amen Jeden zue fnnszehen Pazen oder
sechzig Crenzer gerechnet, bey dem Hallambt Anssee in Ober Steyer
lignndt, vnd järlich drey Tansent gülden Verzüusuug dauon ein-
znneinen haben, soll dieselbe Haubtsumma allerdings zwar unanss-
khündtlich sein: diser genuß aber der yeztbenenten drey Tansent gnlden,
den ?2tiibus des khonsstigen Lolle^if zue Passau in allwege, zue
abgethailten ordentlichen fristen, von nnn an järlich znestehen, vnd
geraicht werden; Jnmaßen sich dan dessen der Dnrchleuchtige Fürst,
Herr Ferdinand Erzherzog zue Österreich, Herzvg zue Burgundt,
Steyr, Khärndten, Crain, vnd Wierttenberg zc. Grafs zue Türol vnd
Ghörz ?c. vuser freundlicher herzliebster Herr Brneder, durch am
absonderliche Wolnersertigte Bns ertheilte Nerschreibnng^),die wir
Inen sambt disem Stüfftbries zn Jrer Versichernng an¬
gehendiget, srenndtlichanerbotten vnd verobligieret. Im Fall aber
Sein L: oder dero Erben vnd Nachkhomen,über khnrz oder lange
angeregte Haubtsnmma richtig machen, vnd sich der Järlichen Ner-
zünsnng entladen wolten, sollen die ?2tiss deß Passauerischen
soliche funftzig Tansent gülden anzuuemeu, vnd zugleich schuldig, vud
verbunden sein, dieselben an am ander gelegensamb vnd gewisses
orth, Es sey auf gleichmessigeLontinuisrliLke Verzüusuug oder aber
mit erkhauffnng liguuder güetter vud gülten, Jrem bösten nnz vnd
fromen nach, alsbald widernmb anzulegen, Belangent die Anzal der
Personen, So in mergemeltem LollsZio sein: vnd vnderhalten werden
möchten, wollen wir Inen ?Äti°ibus khain gewisse ordnung für¬
schreiben, Sonder Sy werden den fachen Jrer vernnnsstigenäiscretion
vnd der Nottnrst nach am bösten woll rechts zn thuen, vnd sich,
von ainer Zeit znr andern^ wie auch nach gelegenheitder Läns vnd
haylsamen srnchtschasfnng zu richten: vnd Insonderheit dahin zu
trachten wissen, ans das Sy in dem Weinperg des Herrn Sabaoths,

-) D, i, Urkunde n. 1,



vül guetes schaffen mögen: Alsdan Vnser genedigistes,vnd genzliches
Verthraneil zu Inen vnd Iren Nachkhomen gestelt ist: Vnd wir Vns
den wenigisten widrigen gedankhen darmnbe machen, Disz aber alles
so hieoben begriffen, Ist vnser wolbedachter, redtlicher will vnd
mainnng; die wir bey Vilser» Fürstlichen wortten, alifs beste vnd
Zierlichiste es immer sein khan vnd mag becrefftigen, Vnd von mehrer
gezengnns vnd sicherheit willen, dißen Brief nicht allein aigner Handt
Vnderschriben:Sonder auch Benelch geben, das Vnser gewohnliches
Jnsigl darau gehangen werde. Hierauf gelauget unn an den ver¬
hoffenden Römischen: vud alle uachvolguude Khayser Vnsere
genedigiste Herrn, wie auch die Znegethone Vnsers Löblichen Hanß,
vnd sonderlich die Regierende Herrn von Österreich, vnd dan an
alle Vnsere nachkhomendenBischof des geehrten Stüffts Passau,
Vuser gehorsamistes, höchstes, dienst- vnd freundliches bitten, Sie
wollen ob difer Vnserer Wvlmainnnden, dein Allmechtigen, vnd allen
lieben Heiligen zu Lob, vud der gemainen wolfahrt zum Bössten,
angesehenen Stüfftuug, mit ernst vnd eyfer yeder Zeit handthaben:
Vnd darwider für sich selbs, nichts sürnemen; noch andern dasselbe
zu thueu gestatten, Soliches wierdt Vns, in diser vnd Jener Welt,
ainen sondern trost, vnd frend vervrsachen: Vnd wir wollen Vns
darans gänzlich verlassen; vnd kheines andern vorsehen: Wie dan
die erschainung des widrigem, den Göttlichen Zorn, sambt der, daraus
gehörige!? Bestrafung, vngezweifelt erweckhen: Die wir aber khainein
gönnen wurden, Alles getreulich vnd ohne gefahr, Vnd zne noch
mehrer becrafftignng diser Vnserer Stüfftimg, haben wir zne Zeugen
vnd mitferttigern erbetten, Erstlich Wolgedachten Vnsern Herrn
Brnedern Ferdinandnm :c, wie anch die Hochwürdigen,vnd Durch-
leuchtigeu Fürsten, Herrn Maximilian Ernest, vnd Herrn Carl,
Bischof zne Breßlan, beede Erzherzogen zne Österreich :c. Vnsere
auch sreuudtliche Liebe Brüeder, die gleichfals Ire Handtschrissten
hiernnder gestelt, vnd Ire Fürstliche Jnsigl anhangen lassen. Be-
schechen vnd geben in der Hanbtstatt Ghräz, den eylfften tag Fe-
brnary, Nach der haylbertigen Menschwerdungvnsers Erlösers vnd
Seeligmachers, Im Sechzehenhnndertvnd Zwelfften Jahr,

Leopoldt, Ferdinandt, Maximilian Ernst, Carl,
MÄnclatum 8e>-.^ et ^eusr.^ ^rcliiäucis ^.rZentinen.

st psssauien, proprium.
3, I^enott.

>) Aul 2V, Januar 1612 war Kaiser Rudolf II gestorben; sein Bruder
und Nachfolger Matthias wurde erst am 13, Juui 1612 gewählt,
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Lc>»Ät!onÄta est li^ec copia et cum onZmali kun-
ciatione !n pergsmeno scripta cum appensis quatuor
5Zer^ I^ever:""' suprAnommÄtorum /Xrcliiäucum
^ustrise siZillis cls verbo sä verbum concorclÄt. In
cuius rei ficiem et testimonium SM josiinss Lkristo-
pdorus passsuiensis pro tempore f^cvLAp>>
pstauiens. 8^näicus ac LZuästor et suctontste ponti-
kiciÄ publicus I^otsrius propria MSÄ manu subscripsi
8iZn!tumczus meum soütum üpposui.

3,

Von vorstehendem Aktenstück enthält der Fasz, Höchst, Passan
N, 1619 des K. allgem, Reichsarchivs kol. 51a—52b eine in latei^
nischer Sprache konzipierte Fassung, deren Bestimmung wenigstens
für jetzt sich uicht angeben läßt und die auch der uotarielleu Be¬
glaubigung entbehrt. Gleichwohl verdient sie hier mitgeteilt zn werden,

Oiterse ?un63tionis Lolle^is ?ÄSS^uisnsis,

In nomine LÄnctissimÄS liinitatis vnius vers Deterns Oes,

l^Ios Oeopolclus sius6sm Oes ^r^ti^ ^.rcbi6ux /^ustri^e, Oux
Lur^un6iae, Ztiri^e, L^rintbi^e, LarniolÄe, WirttenberZÄe, Lomes
l'irolis st Loriti^e, Tpiscopus ^r^entinensis et ?assÄuiensis, bis
praesentibus fstemur, st p^I^m omnibus notum kaeimus, ?ostc^UÄM
inconstsntiÄMtransitori^e buius uitse ssepius nobiscum ipsi perpen-
derimus, et illu6 msxime cor6i et animo inkxeriinus^ mortals bo-
mini nibil MÄZis eoräs esse 6sbere omni vitae stme tempore, c^rmm
ut bonore Oes et s^Iutem proirroueat animorum, c^uo sibi ^cl ae-
teiNÄM dsÄtitu6inem et cert^m vi^m sternat et Perpetuum in c^elo
tbessurum eolli^at: statim et ex eo mox tempore, c^uo, Oeo itÄ
Disponent«, ?asskmiensisÜpiscopstus cursm et possessionem Zoes-
pimus, sinAuI^re 6esi6erium concepisse in Lpiscopsli nostr^ resi-
6sntia ?ÄSSÄvis LolleZium ?Ätribus Vener^bilis Zocts, )esv eri^ere
et fun^Äie, ^uocl opus eo ma^is necessÄtium, et utile iu^icauimus,
<^uo6 in ÄMplissimÄ 6ioecesi nostra notsbilem 6etectü eruclitorum
et probates vit^s Lacei^otum experti simus; simul eti^m ^Lluer-
terimus, pÄSsim binc in6e multos, Mobiles, ciues et sub6itos keli^ioni
LÄtbolicae non vnitos, se6 vgriss erroridus nouarum et falsÄium
Lect^rum irretitos, aut certe vitsm su^m non sscunclum instituta

Lignum
I^otÄristus

^o, Lkrist,
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Latbolicae K6si instituentes reperiri! a6 boe etiam iuuentutsm
Maxime in prae6icta Liuitats nostra bona in uirtute, et bonis mo-
ribus institutione e^ere c^uam plurimum, Vt er^o kis omnibus tum
ex officio I^piscopali, tum ex eo, czusm a teneris imbibimus La-
tkolicae rsli^ionis ^slo occurrsre et succurrere! et simul Latbolicam
?i6em plantare, propa^are, tueri obstricti sumus: ita etiam non
6ubitamus, c^uan6o Iuüusmo6i LollsZium erectum et inbabitatum
fuerit (cuius 6ebitam promotionem non intermittimus), ?atres prae-
6ictae Loc.^ pro nota, consueta, et in plerisc^ue Lkristianitatis locis,
iam vsitata, testata et vtili 6ili^entia, iuxta suum institutum Insti-
tutione iuuentutis: re6uctione errantium ouicularum, 6iuini cultus
celebratione, ali^sczue mecZi^s, ea omnia perpensuros, incepturos et
perkecturos, c^uae acl instaurationem Latkolicae I^eli^ionis, auAmen-
tuiu cjiuinae ^loriae, et animarum procuran6am et promousncZsm
salutem czuouis mo6o utilia et opportuna fuerint. Ut c^uoniam prae-
ciictu, pium nostru intentuiu et Oeo beneplacens opus a^^re6i st
perficere uolumus, i6ipsu /^reki^ucali bac nostra ?un6atione, 5un-
6ationisczue literis, aperte 6eclarare et testari uoluimus.

Vt praesatü Lolle^ium tanto celerius eri^atur, ui^ore prae-
sentium ex proprio nostro patrimonio czuinc^ua^inta R.benensium
Korenoru millia cleputauimus, prout illa motu proprio et maturo
consilio bona Ü6e 6eputamus, bac ratione ut 5un6atio eius6em
?assauiensis LolleZi^, sustentatioczue ?atrum a6 i6sm LolleZium
spectantiü, fratruczue suorum ex lila pecunia instituatur, et absczue
mora omni pro selici operis initio statim attribuatur. <Zuoniam uero
6icta summa czuinczua^inta millium tlorenorü (c^uemlibet quin6eeim
?az:i^s uel 6c> Kr. computan6o) czuae in salinis ^usseensibus 6e-
posita, pro annuo censu tria millia Korenorü nobis 6at' uolumus,
ut ipsa c^ui6em summa capitalis rspeti non possit; census auteiu
annuus trium millium ?atribus futuri Lolle^i^ ?assauiensis Semper
cleinceps ex nunc in cliuersis et or6inari^s terminis annue clebeatur
et soluatur. In czuam reiu Zerenissimus ?er6inan6us ^rcbi6ux
^ustriae, Oux IZur^uncliae, Ltiriae, Larintluae, Larniolae etc. Lomes
l'irolis et Lioritiae noster clilectissimus st amantissimus Krater, per
peculiares Kens munitas nobis obli^atorias litsras, c^uas nos eis6em
?atribus, vna cum kü6ationis ipsoru Lolle^ literis, pro maiori
ipsoru assecuratione tra6i6imus, se amice obtulit et obli^auit.

Lasu autem czuo prae6ietus Lersniss. et cbarissimus srater
noster?er6inan6us aut ipsius baere6es et posteri, breui aut lon^o

s-
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post boc tempore prae6ictam capitalsm summam rsstitusrs, st
annua csnsus psirsions ss sxonsrars uellsnt: tunc ?atrss Lolls^i^j
?assauiensis pras6ictam summa acceptare, et tan6sm^) alio certo
et tuto loco, siue acl censü! siue a6 bonorü stabilium emptione,
prout in suum comnro6um et emolumetum optime nouerint, czuam-
primü collocars et conuertsrs sint obli^ati^

()uo6 a6 numsrü psrsonarü attinst, c^uas in prasclicto Lolls^io
esse et sustsntarj clsbsrsnt, sis6sm ?atribus nullü csrtü orclins
praescribere voluimus, se6 ipsimet pro sua penslenti cliscretione
et rej necessitate optims rem constitusnt, prout eos varietas tem-
porü et operariorü a6 sructikrcanclum opportunitas, et eius6em
Loc^^ munia iuxta institutum exercen6a eclocuerint, ut in vinea
Oomini Labbaotlr multum Koni saciant, prout clementissime et in-
te^rs in eis sorumc^us posteris conticlimus; nee vllam cle Iris con-
traria co^itatione nobis sacimus,

I^Iaec autem suprascripta omnia sunt matura et ultima nostra
voluntas et sententia! c^uam etiam ^rclriclucal^ nostro usrbo, op-
timo, ut ksri potsst et clscet, moc^o conkrrman^us.

Obtestamur itac^ue summis, obssczuentissimis, amicissimis,
Aratissimis precibus Zacram Laesaream Naiestateirr et omnes sub-
ss^usntss Impsratores, nostros Llsmsntissimos Dominos; et etiam
omnes ^Vustriacae nostras 6omus affines et consanAuinsos, st
prasssrtim possessores et Lubernatores ^ustriae, sicut etiam omnes
successores nostros Z^piscopos Ironorabilis ^piscopatus ?assauiensis,
ut nostram Irans piam, optima intsntions susceptam a6 Ironorem
et Iau6em omnipotentis Oe^ et omnium Lanctorü Ironorem, in
communis etia keipublicae bonum institutam fun6ationem serio et
?elo czuanr maximo ssper tusantur, st contra illam nsc per se ali-
c^uicl a^ant, nec ab ali^js trsri patiantur, i6 c^uo6 nobis in Irac et
in altera vita erit sin^ulari solatio et ^au6io.

(Zuae omnia prasstitum iri, ut ab omnibus uolumus et ro-
Zamus sicut et speramus et conirclimus, ita si contra a^entes ira,
in6i^natione, subsecuturamczue Oe^ vinclictam contra se commo-
uerint, eam i^s onrnino non optaremus. Omnia bona ir6e, et sine
sraucle st periculo.

In niaiorsm Iiuius nostras sun6ationis confirinatione vna nobiscü

in tsstss, subscribsntss et conkrmatorss impetrauimus in primis

') eaiiäem?
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pr^enominatum Lerenissimü l?er6inÄnäum, sicut etmm ^.eueren-

cüssimos et Zel'eiilssimos Naximilignü Lrnestu^ et Lkirczlum IZpi-

scopum Vlatislauisnssin omnes eb^rissimos l^ratrss nostros et ^.r-

cki6uces ^ustriae, c^ui VNÄ nobiscnm piopriae manus sudscriptionem

et Zi^ills Ä66i6ei'unt,

^ctum (?l'ÄeLi^ Ii, ?sbruai'is 1612.

I^eopolclus, l^ei6inan6us, Naximilianus Ernestus, LüroluL,

manclatum ZersnisLimi et k?susi'enclis8imi
v^rcliicluLis N> ^rZentinsnsis et pÄSsauiensis.

Lsb^stianus Ilennot,

4.

Mit der Urkunde 1^, 3 vom ll, Februar 1612 stimmt
nahezu wörtlich der lateinische Fundatio nsbri es vom 22,
Dezember 1615 überein, nur daß letzterer als eigentliche Stiftnngs-
nrknnde des Kollegiums der Jesuiteu mehrere Bestimmungen hinzu¬
fügt, die sich auf deu für den Ban ausgewählten Platz nud die von
den Bätern auszuübende llnterrichtstätigkeitbeziehe», Deu lateinischen
Stiftungsbrief verwahrt in Urschrift das K, bayerische Allgemeine
Reichsarchiv, während eine Kopie desselben sich in obengenannter
Urknndenfammlung (Kr, n. St, B, Paffan IVIst 85 toi, la—IVb)
findet.

Hier folgt der Wortlaut des Originals, eiuer Pergameuturkuude

mit dem Siegel des Füstbischoss nnd dem des Do'nkapitels (im

K, b, allgem, Reichsarchiv: Passau, Jesuiteu 1), bezeichnet

als lüterae ?nnclatic>nis I^atinÄe,

Die Abweichungen der obenerwähnten Abschrift vom Texte des

Originals sind im Nachstehenden angegeben.
Das Reichsarchiv enthält (Hochstift Paffau Nr, 1619) vier

Entwürfe zu diesem Fnndationsbrief; der endgültige Wortlaut wurde,
wie es scheint, von eiuer Kommission festgesetzt, die aus Bevollmäch¬
tigten des Bischofs und des Kapitels bestand.



— 22 —

I.itsrre ?nn6rtionis LolleZii ?rssrniensis.

In Nomine Zsnctissimre et In6ivi6ure l'rinitrtis Vnius Veri

Oei ?rtris et ?ilii et Lpiritns Zrncti.

I^los I^eopoI6vs Oei ^rrtir ^rcki6nx ^nstrire Onx Lnr^un6ire
Ltirire Lrrintkire Lrrniolre Wirttemder^re Lomes l'irolis et (üo-
ritire' Lpiscopns /^r^entinensis et ?rssruiensis, prresentikns I^is
frtemur, et prlrm omnibus srcimns. ?ostczurm inconstrntirm et
trm nrrios 6ubiosczne momentanere I^nins nitre nostrre crsns
srepins nobiscum ipsi trciti euolnimns, in eornm oinninm reine-
clium, et securrm sutnrre et bertre nitre certituclinem, nidil occurrit
tntins, certins, et etficrcius, qurm nt illius Zlorire r <^uo con6iti
oinnir rccepimus, toto koc reui tempore, totis uiribus et opsris
srmnlrremnr, et srlutem rnimrrnm, czurm ille Lrn^uins ?i>i^ sni
c^nresinit, pro posse cnrrremns, promoneremus, I^rbituri mercs6em
et fructum opsris nostri nnr cum i^js czuorum srlutem prrruimus,
vitrm reternrm. I^r^o ex eo mox tempore c^no, Oeo itr clisponente,
?rssruienis Lpiscoprtus konorem st onus rb eo6em Oeo L>pt.
Nrx, rccepimns, nnr prriter rcl oneris impositi leurmen rnimnm
concepimus in I^piscoprli et Lrtke6rrli Lecle rc nrde nostrr ?rssr-
vi^j LolleZinm ?rtrnin Venerrbilis Zocietrtis ^sesn fnnclrncli et eri-
Zen6i. ^uo6 opus non trntnm utile, se6 necessrrium pene in6i-
cruimns; eö ^uo6 in rmplissimr Oiocoesi ^sic!^ nostrr r6uertimus
notrbilem 6efectnm ern6itorum et probrtre nitre 3rcer6otum; r6
koc Mobiles, Lives, et subclitos, prssim innc in6e rnt Lrtdolicre
Iveli^ioni non nnitos, vrri^s erroribns srlsrrum Lectrrum irretiri,
rut uitrm non secnnclum Lrtkolicre K6ei normrm institnsre; innen-
tntem 6snic^ue, mrxime in prre6ictr ciuitrte nostrr, soli6r in literis,
virtntibns et moribns institutione, c^urm plurimüm incli^ers. dum
iZitnr kis omnidus incommo6is occurrere et succurrere tum ex
Llpiscoprli officio teneri, tum ex eo c^uem r teneris rnnis imbi-
kimns R.eli^ionis et uiitntis ?elo nr^eri nos sentiremns, kuic et
obli^rtioni, et ex ^lobis ipsis rcl ici propensre noluntrti, rbun6e
srtisirctnm iii pntrnimus, si dninsmo6i ?rtrum Lolle^ium (enins
promotionem non intermittemus) erectum et constitutum kuisset.
?rtres enim pi're6ictre Locietrtis, pro consnetr sur, et in plerisc^ue
ordis pene uniuersi locis nsitrtr, probrtr rc testrtr <^urm mrxime
ntili 6ili^entir, iuxtr suum Institutum, iunentntis instructione, errrn-



tium ouicuiarum re6uctione, 6iuini cultus promotione, ÄÜ^sc^uems-
6i^s, SÄ omni^ incipient, promouebunt, psrkcient, czuas acl restau-
r-^tionem LÄtkolic^e keli^ionis, auZmentum 6iuinÄS ^lorise, incre-
mentum morum, uirtutum, eruclitionis, et piet^tis, snimarum 6enic^ue
s^Iutem procuran6am sc promouen6am, c^uouis mo6o utilia et
opportune fuerint. I^t c>ui^ pr^e^ictum Castrum tam pium ^ntentum,
et Oeo czuäm maxime beneplacens opus streck et perücere cum
consensu VenerZbilis nostri L^pituli instituimus, i6ipsum imprimis
ZZpiscopali et ^rcdi6ucsli ^ostrs, unäc^ue etiam^) vener^dilis Lspi-
tuli sunclatione palam testari et 6ecl^rsre voluimus, Vt er^o prae-
fatum Lolle^ium tanrö ceieriüs eriZatur, ui^ors pl'ÄSsentium ex
proprio nostro p^trimonio c^uinc^ua^intÄ kl^enensium Korenorum
inillia 6eputÄuimus, prout illa motu proprio, et maturo consilio,
dor>!t f>6e 6eput^mus, pro sustentatione Matrum ?r2trumczue ciicti
Lolle^, ^tÄ ut ex LummÄ czuin^us^inta millium^) üorenorum
(c^uemlibet c^uin6ecim ?k>^s, uel sexZAints crucitsris computan6o)
cjUÄe in Lalinis ^Vussensibus est Deposits, pro annuo censu tris
millia kiorenorum in perpetusm 6otem sustenwtionis Äccipi^nt, neczue
ullo iure Luccessor IZpiscopus, aut Venerabile Lapitulum, scl ul-
teriorem pr^estan^AM obli^etur. In c^uam rem, Lerenissimus ?er-
c>inan6us, ^rclii6ux ^ustri^e, Oux IZur^un^i^e, Ltiriae, L^rintdiae,
L^rniolse etc. Lomes l'irolis et Loritiae, Zoster 6ilectissimus et
üMÄNtissimus Krater, per peculi^res bene munit^s I>sodis trÄ^it^s
obli^atori^s liteiÄS, czuas I>Ios eis6em ?atribus uns cum ?un62tionis
ipsorum LolleAy literis, pro m^iori eorum ÄSsecurÄtione tradiclimus,
se smice obtuüt et obli^Äuit. Lt licet nollemus Lummam Lapitalem
2 ?atribus repeti, se6 annuo censu äiuersis et ordinäres terminis
6einceps Azu6ere; c^su tamen c^uo prae^ictus Lerenissimus st
ckarissimus Erster Zoster ?er6insn6us, aut ipsius d^ere^es st
posteri, breui aut lon^o post Iioc tempore, pras^ict^m capit^Iem
summam restituere, et annua census pensione se exonerÄre uellet;
tunc ?Ätrss LolleZi^ ?3sssuiensis pr^eclictam Lummam ^cceptars,
et alio certo et tuto loco, siue sc! censum, siue acl bonorum stÄ-
bilium emptionem, prout in suum commoclum et emolumentum
optime nouerint, czu^mprimum colloc^re et conuertere sint obli^Äti.
Lum uerö stiani necessarius locus kabitationi, l'emplo, et Lcdolis,

') In der S. 21 erwähnten Kopie fehlt stiam.
2) Die Kopie hat unrichtig millia.
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assi^nan6us esset in civitate nostra ?assauiensi, is tam per I^ostros,
c^uam per totius Venerabiiis Lapituli Lommissarios assi^natus est
Iiic. Imprimis, 2 Lacelio 3. iVlickaeiis usc^ue aci kortum I^lonialium
ex Niderilburgk: Oein6e ex an^ulo korti praeclicti clescen6en6o
per plateam uersus portam^) Oeni, 26 6omum pistoris Jchtenhaininer
ex una parte; ex altera uero parte a Lacello iti6em 3, Nicdaelis
usc^ue ac! Oenum; ex tertia 6emum parte in platea a clomo Urbarcli,
usc^ue a6 6omum czuae tuit I^uxi^ Zenatoris, c^uae nunc possicletur
a ?kiiippo Dürr, sartore aulico, in platea uul^o ciicta Schuster¬
gassen; czui6czui6 6enic^ue a ter^o karurn 6omorum est us^ue a6
Oenum, una cum korto Zcdaxeii^j, inclusiue pro ea6em 6eputatum
et tra6itum est sabrica, lZxtra kunc autem ipsis assi^natum cli-
strictum, alias aecjes, Pornos, dortos, in ciuitate absczus consensu
IZpiscopi et Lapituli non ement, secl I^oc clistrictu content! sint.
?ortam uero paruam, c^uam ex LolleZio acl Oenum aperient, ita
clausam tenebunt, ut nullum in6e periculurn immineat; tempore
uero c^uorumcunczue periculorum, 6um aliae portae ciuitatis clau-
6untur, uel etiam similes Portas aci Oenum uel Oanukium, urgente
necessitate obserari et ut uul^ü uocant Vermaureil contin^at, etiam
patres iclem praestare teneantur. ^uocl acl numerum personarum
attinet, czuae in prae6icto Lolle^io esse et sustentari cleberent;
c^uoniam inkmam rationem LolleZi^j luc sun6amus, i6eö tot personas
alent, czuot a6 intimam kanc rationem Lolle^y et inkra nominanclas
praelectiones requiruntur, et ex annuo censu trium milliuin l^ore-
norum sustentari poterunt, ?raelectiones autem erunt I^lumaniorum
literarum, usczue aci kketoricam inclusiue, c^uibus successu temporis
Oialecticae, Lontrouersiarum, et Lasuum conscientiae acce6ent,
prout Locietatis Zuperiores iuciicauerint expe6ire. Oisciplinae autem
Lckoiarum ratio, erit reZuIis Locietatis accommo6ata, sicuti etiam
ceteras sunctiones iuxta suum ^nstitutum exercebunt; cum 6ebita
Semper obseruantia et reuerentia er^a ^.eueren^issimum Lpiscopum
et Venerabile Lapitulum ! cuius etiam bonum promouere, et clamnum
cauere, Quantum poterunt, stu6ebunt, ?ecuiiariter etiam Loncio-
nator summi l'smpli^), si is ex Locietate suerit, in pudlicis clenun-
ciationibus ex catke6ra 5acien6is, ex clirectione Iveueren6i Oomini
Oecani uel uice Oecani pen6edit, Lt uero, cum acl stakilitatem
LolleZiorum^ ciotari LolieZia in 5un6is st immobilibus bonis con-

Wohl das heute nvch stehende Tvr beim Scheiblingsturm,

2) D, i, der Domprediger,
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clucat maxime; praeter nostram assi^natam pensionem liberum erit
?atribus extra ciuitatem stabilia acc^uirere ac possi6ere, eac^ue libere
secunäum Zocietatis ke^ulas et Lonstitutiones a6ministrare. Lona
uero c^ualiacunc^ue, c^uocunc^us noniins censeantur, a6 Lpiscopum et
Venerabile Lapitulum pertinentia, ubicunc^ue iacentia, sine expresso
conssnsu Lpiscopi et Lapituli, emsre et occupare ipsis^) non Ii-
cedit. <Zuo6si contin^eret Lolle^ium Locistatis ?assaui^j 6issolui,
aut ?atrss per uim I^asreticorum uel aliam ob causam^) aliö mi-
i;rare, illa bona mobilia uel immobilia cpiae ab Llpiscopatu acce-
psrunt, 26 eunäsm re6eant, ita tamen ut re6suntibus eaäem resti-
tuantur. I^aec autem suprascripta omnia, sint matura uel ultima
l>Iostra ac totius Venerabilis Lapituli sententia; c^uam etiam I^os
^rcki6ucali et llpiscopali nostro verbo, optiino c^uo üeri potest et
6ecet mo6o, conkrmamus. Obtestamur itac^ue omnes Luccsssores
nostros Lpiscopos st Venerabile Lapitulum nostrum^ ut nostram
kanc piam, optima intentione susceptam, a6 ^loriam Oe^ Omnipo-
tentis et Iau6em, omnium Zanctorum konorem^ in communis etiam
lveip. bonum, institutam 5un6ationem, serio et ?elo c^uam maximo
tueantur, et contra illam nec per se aliczui6 a^ant, nec ab ali^ss
treri patiantur; i6 c^uo6 klobis in kac st in altera vita erit sin^u-
lari solatio et ^au6io. ^uae omnia prasstitum iri ab omnibus ut
cupimus, ita etiam conki6imus! contra tarnen a^entibus, Omnipo-
tentis I)e^ incli^nationem, iram st uinclictam non fauemus, se6 cls-
precamur. In maiorem Iruius nostrae sun6ationis conti rmationem,
una nobiscum in testes subscribentes et conkirmatores impetrauimus
Vsnerabile Lapitulum, c^uo6 ean6em I^ostram tun6ationem manu
paritsr et siZillo tirmauit. ^.ctum ?assaui^ Die ^artis Vi^esima
secuncla Mensis Oecembris^) /^.nno O"' post Lkristum natum
Nillesimo Lexcentesimo Oecimo (Zuinto,

1^eopoI6us.

üx man6ato ^ /^cimocium

»lior »ni Ltinztopdori cie Pattings)

et ?ersing IZaroms ?raepositi^ i^Iarquaräi

cls 8ct>xvsncli Oscaru,

>) Die Kopie ipis (Schreibfehler).

Kvpie etiam ok casum.

') I. Schüller, Die Bischöfe von Passnn und ihre Zeitereignisse (Pnssnn

1840) S. 21l gibt unrichtig den 22. März bei der Erwähnung der Urkunde an.

Kopie pöttinZ.
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jacobi Hpiscopi iüurLsusis 8snioiis k>c

totiu8 Lapli k^-»-

Lattieclralis ?-iwuien8>8 8ubscrip8>t

^o^nnes Lbl istopbarns
8up7anominati') 8)'>i6icu8

et LZuae8tor.

5.

Privilegienbrief
vom 5. Oktober 1625, betreffend die Jurisdiktion über die Zöglinge

der Jesnitenschnlenin Passan.

Diese Urkunde wird von Fisch (a, a, O, S, 17) ohne nähere
Angaben lediglich erwähnt. Das Original ans Pergament mit dem
bischöflichen Siegel befindet sich in der Kr, n. St, B, Passan <Mst. 8);
eine Abschrift in dem Sammelbande ?uncwtio ete. toi. XXX b bis
XXXIÄ (Kr, n, St. B, P. Nst, 85); zwei Kopien in dem Sammel¬
bande: Verschiedene Oeciete etc, (Kr, N, St. B, P. ^st, 86).

Gedruckt ist der Privilegienbrief bei I. Schüller, Die Bischöfe
von Passau uud ihre Zeitereignisse (S. 213 s,), der jedoch irriger¬
weise das Dokument für die Urkunde der Übergabe der Schulen an
die Gesellschaft Jesu erklärt,

I^eopolclus Oei Gratia A,l'cbi6ux ^ustrise, Oux ZulAunclise,
Lt^nae, dJl^ntbiae, (^ÄrniolÄL, et V/irtenberZae, Lpiscopus ^i^-en-
tinensis et ?assÄviensis, ^bbAti^ium IVIuibscensis et I^u6erensis
^6ministrÄtor perpetuus, Lomes l'^rolis et Loritiae etc, 1^an6t-
Al'Ävius ^.lsatiae etc, Ilisce nostris literis omnibus testatum volumus,
I^ÄU^sdilis Lociet. ^sesri r5ltionem ^ubei'nsncli Lolleois et annexkts
Zcl^olas, c^uam a plim^euo suo instituto, iuxta constitutiones et
re^ulss, nec non ctiuersorum ?ontikicum pliuileZiÄ per vniuersum
pene orbem tenuit, et aclbuc tenet, nobis VÄ>6s ÄpprobÄi i' meri-
toczue et recte in6ncimu>',vt ea6em )ulis6ictio, et Aubern^näae
iuuentutis 6isciplinü.e r^tio in omnia L^mn^sia, etiam in Lcl^olis
nostris ?^ss2uiensibus, illibatÄ consistst et conseruetur. (Zusprop-
ter MÄn6smus omnikus et sin^ulis Ot^cialibus nostris, ne ill^m

Kopie suprÄ8L7ipti.



qnouis ^uüesito colore perturbent, sut molsstiam vll^m I^ectori,

vel Zckolklrum nostrarum No6srÄtoribus, cznc>^6 plenam iuxw Loeie-

tmis l^e^uws Aubern^tionem, 6irectionem ÄUt moruiu in 6iscipulos

correctionem inlerre prassumsnt! 3s6 potius Rietze Loeiet. )uris-

dictionem, omniac^us ^riuile^is 26 studios^e iuuentutis moclerationem

spectantia proteZÄNt, atc^ne defenäant; nsc^ue sibi c^nicc^UAM iuris in

^dministrationem 6isciplinae Lebolarum arroZent ^ut assumant^ nisi

sorsan noctinAZos studiosos c^uos^ÄM, psrturbÄtorss Nocturnes

c^uietis, ÄUt atrociorum criminum rsos ssenl^ris potestÄS in kl^ranti

crimine comprsbenderet. ()uos t^men clecsnter vsczue 26 matutinnm

tempus detentos, Lolle^y kectori a6 6ebiwm poenam subeunäsm

prsesentabunt. In borum ficlem pr^esentes proprio subscripsimns

niÄNu, et SÄS consueto nostro si^illc) inssimus commnniri. In Äice

nostrs lZbelsperZ') Quinta 6ie Octobris^ /Vnno post Lkristum t^atum

millesimo ssscentesimo vi^esimo (Zuinto.

I^eopoldus.

^cl manclatum 8er."" ac l^su.^

/Xrcliiäucis /^rZ. et ?as8, Lpiscopi pprium

jo. Lsltli. 8clilegsll.

II.

Unterricht und Erziehung im Jesuiteugymnasium.

Über die Schulordnung, den Uuterrichtsbetrieb und die Disziplin

der Jesuitenschule in Passau handelt Fisch a, a, O, S, 14 ff. Ans

diesem Gebiete ermöglichen noch vorhandene Aktenstücke eine reiche

Nachlese. Das ergiebigste uuter diesen ist ein Folioband, der die

Zensnrlisten der sogenannten Sebald inferiores für die Jahre

1744 — 1774 enthält lin der Registratur des Gymnasialrektorates

zu Passau).

Da nach deu iu der R.Ätio Ltudiorum der Gesellschaft Jesu von

1599 enthaltenen Vorschriften der ^raeksetus Scbolm'um inkeriorum^),

die ungefähr dem hentigen humanistischen Gymnasium entsprachen,

') Edelsberg (bei Linz) an der Traun unweit der Mündnng dieses Flusses
in die Dvnau.

2) Ein „prsekectus Scholas" wird zum ersten Male erwähnt in den
Schulregelu der Gesellschaft Jesu aus den Jahren 1öM—1SL1 (bei G. M. Pachtler,
l^atio 8tuäioru>n et Institutioriss Rcliolastieas soc. j. per Lerlnani^m olim
vigentes >1 Kehrbach, iVlonument^ Lisrmani^e paeäaZoZicÄ V S. tb^lff.)
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